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Spaziergänge auf der neuen Landkarte
von Europa.

Wenn man 20 Menschen danach fragt, wo wohl die
Tschechoslowakeiliegen möge, dann werden sicher 17 kerne
Ahnung davon haben. Nur 3 von den 20 wissen, daß eS
sich um einen Teil der ehemaligen österreich ungarischen Mon¬
archie handelt, um den Teil, der früher Böhmen hieß in
seiner Gesamtheit, dann um das industrtereiche Mähren und
um Teile des früheren Ungarn.

Die Tschechoslowakei ist ein Musterbeispiel dafür , wie
man Staatsgrenzen nicht ziehen soll. GS gibt in der Haupt¬
sache zwei Grundsätze, nach denen man solche ziehen kann.
Einmal kann man die sogenannten natürlichen Grenzen
wählen , d. h. man kann die Grenzen über die höchsten Kämme
der Gebirge legen oder auch über die Wasserscheiden, weiter
kann man auch Flüsse als trennende Strecken verwenden, die
nicht von den M nichen ausgedacht, sondern von der Natur
gegeben sind. Zweitens könnte man sehr wohl die Grenzen
nach den Völkern ziehen, man würde dann die Staaten genau
so abteilen, wie die Bevölkerungen wohnen. UnS ist dieser
Gesichtspunkt ja bekannt, denn über das Selbstbestimmungs-
recht der Völker ist in den letzten Jahren genug geschrieben
worden.

Man entsinnt sich, daß die Donaumonarchie aufgeteilt
oder zerlegt wurde ; O steireich und Ungarn blieben als kleine
Länder übrig . Die Tschechoslowakei entstand neu. Serbien
eih elt die von Slawen bewohnten Teile des früheren Ungarn,
also das frühere Kroatien und S awonien : dieser neue Staat
heißt bekanntlich Jugoslawien , d. h. Südslawenland , weil er
die Gruppe der süvftawisHen Bö ker umfassen soll. In der
letzt' N Z -tl der habsburgrschen Donaumonarchie war der Plau
viel e,ö tert wo de >, neben Oesterreich und Ungarn als ein
drittes Königreich Kroatien mit Slovonien und Bosnien her¬
zustellen. Die Eretgn sse ließen eS ober nicht mehr dazu
kommen — ob dieser Schritt das Habsburgerreich hätte noch
retten können, das bleibt trotzdem noch fraglich —, st- lt besten
entstand Jugosiavien das mit diesen Gebieten noch Serbien
und das frühere Montenegro mit umfaßt . Andere Teile
Oesterreich Ungarns fielen an Italien , an Rumänien und an
Polen.

Wie groß sind nun Oesterreich und Ungarn ? WaS gibt
eS überhaupt für Staaten heutzutage in Europa ? Er sind
einige neu ; aber ein Kuriosum der europäischen Landkarte
ist verschwunden. Da gab eS in der Gegend von Aachen
ein neutrales Stückchen Land, N rural MoreSnel geheißen.
ES sollte auf dem Wiener Kongreß entschieden werden, ob
die« zinkerz eiche Fl ckchen Erde an Preußen oder an die
Niederlande fallen sollte, und die Entscheidung über diese
Frage wurde, wenn ich nicht irre , verpesten; so gehörten dir se
28 Hektar niemand u wurden später abwechselnd von Preußen
und Belgien veiwultet . Alm dieses originelle Gebilde ari¬
der Büdermaierzeit ist nicht mehr. WaS ist nun sonst in
unserem Erdteil vorhanden ? Zunächst seien die jetzigen euro
päischen Staaten der Größe nach hintereinander genannt.
Wenn man Rußland aiS eine Einheit betrachiet, würde eS
an der Spitz» stehen. Dann käme die Tü ket, deren Besitz
aber Haupt,ächlich in Asien liegt und die tn Europa nur roch
ganz wenig westlich von Koi.stanrinopel hat. Nun kommt
Frankreich und dann — überraschend genug — Spanien.
Diesem folgt Deutschland; daraus Schweden, Finnland . Polen
und Norwegen. Nun erst kommt der Größe nach Eng and,
d. h. also Großbritannien und I land. Rumänien und dann
Italien sind nur um vieles kleiner a!S das Jnselkönigreich.
Mit g ' ößerem Abstand folgt Jugoslawien , mit ebenso gi oßem
darauf Griechenland. Die Tschechoslowakei ist wiederum ein
Siuck kleiner. Und dann kommt — ganz überioschend —

Bulgarien ist fast ebenso groß. I , einigem Abstand
folgen Ungarn , dann Portugal und Deu .schösterreich Nun
wmmen dis drei neuen Ostseestaaten. Lettland, L tauen und
Estland. Dänemark schließ! sich in der Größe an, die Schweiz
wieder um elwaS kleiner. Holland und dann Belgien sind
schon recht kleine Gebiete. Albanien fast an letzter Stelle.
Denn jetzt kommen noch ein paar Mt -simurstaaten : Loxem-
burg und Danzig. Das Füistentum Liechtenstein, das hier
noch untergebracht sein könnte, ist mit zu Deutschöster.eich
gerechnet.

, Tanz anderS wäre die Reihenfolge, wenn man die euro
päischen Staaten nach den Einwohnerzahlen  ordnet.
An d-r Sp tze würde wieder Rußland sieben. Dann kommen
Deutschland. Großbritannien und Irland Frankreich. Jia ien.
dann schon Polen , weiter Spanien , Rumänien , Jugoslawien
Tschechoslowakei. Hier würde dann wohl schätzungsweise die
Türket einzufügen lein, wenn sie ein europäiicher Staat wäre.
Weiter Griechenland, Belgien, Ungarn , Holland, D ?uischöster-
reich, Schweden, Portugal , Bulgarien , Schweiz, Finnland.
Dänemark, Norwegen, Lettland, Litauen, Esthlon ). Und dann
noch ein paar Knirpse : Albanien, Danzig , Luxemburg und
an letzter Stelle Irland.

ES wu de hier vermieden, eine Zahlenlabelle herzusetzen.
Nur um ein Bild zu geben, sei erwähnt , daß Spanten
497 000, Ungarn 91000 . Luxemburg 2600 Quadratkilometer
Fläche innehat ; daß ferner Italien 36 8. Portugal 5,7  und
Luxemburg 0,3 Millionen (275000) Einwohner zählt.

Ein Vergleich dieser beiden Zusammenstellungen zeigt
mancherlei Interessante ». Klar tritt der Unterschied in der
„Wohndichte" der verschiedenen Gebiete Europas zutage.
Deutlich ist. wie stark die Bevölkerung industriereicher Län¬
der sich verdichtete, wie wenig dicht demgegenüber Staaten
mit überwiegendem Ackerbau besiedelt find. Beispielsweise
steht Gioßbritarwien der Größe nach an zehnter, der Ein-
wohnerzahl nach aber schon an dritter Stelle (Rußland und
Türkei immer mitgerechnei). Deutschland kommt nach Flächen-
gchilt eist an fünfter , nach der Einwohnerzahl aber schon an
zweiter Stelle . Hieraus erhellt klar die große Uebervölke-
rung , die bei uns herrscht. Auch Belgien ist interessant. CS
hat ebensoviel Einwohner wie das ländliche Ungarn , und
dabei ist letzteres rund dreimal so groß ! Aehnlich ist der
Unterschied Hwi chen Jugoslawien und der Tschechoslowakei.
Die letztere hat etwa ebensoviel Einwohner wie das Süd¬
slawenland , aber sie ist um nicht weniger als 100000 Quad¬
ratkilometer kleiner!

Freilich wird eS wohl nicht nur das Vorherrschen der
Landwirtschaft, sondern auch der gebirgige Charakter de«
Landes sein, wodurch eine stäik re Verdichtung der Bevölke-
rung Jugoslawiens verhindert wurde Der gebirgige Cha
rakter eine« Landes spricht sich such darin aus , daß Norwe¬
gen, an Größe etwa Großbritannien vergleichbar, ebensoviele
Einwohner hat wie Lettland, das nur halb so groß ist wie Bul¬
garien . Da « Klima mag auch Mitwirken; ebenso wie in dem
Falle , daß Schweden, da« an Giöße etwa Deutschland gleich-
kommt, nur so viele Einwohner hat wie daS kleine Portugal.
U>d dann ist Island zu erwähnen , daS ja früher zu Däne-
mark gehörte, aber sich dann selbständig machte; es ist so
groß wie Bulgarien , hat aber nur 93 000 Einwohner.

Besonders zu merken sind eisten« Polen , das an Größe
sich mir Finnland und Norwegen, an Bewohnerzahl mit Ita¬
lien und Spanien vergleichen läßt. Und zweitens Svanien,
dos immer bedeutsamer sich bemeikbar macht, an G öße an
vierter , an Einwohnerzahl an siebter S elle kommend.

DaS sind so einige Dinge , die einem ou'fallen. wenn man
aufder neuen europäischen Landkarte spazieren gr hr. Aber eS gibt
da noch viel mehr, worüber man reden könnte. Dr. Richter.

Kleine politische Nachrichten.
Zur Kriegsschuldfrage.

Am 1. Januar 1914 schrieb Lloyd George : „Da » deutsche
Heer ist nickt nur sür daS Bestehen drs Deutschen Reiches,
sondern auch für das Leben und die Unabhängtgk tl der
Nation von allergrößter Bedeutung, da Deutschland von an
deren Staaten umringt ist, deren j der eine der deutschen bei¬
nahe ebenbü-tige Armee besitzt. Wirvergissm , daß. während
wir eine 60prozentipe Uebellegenheit unserer Marine über
die Deutschland« verlangen , Deutschland nicht entfernt auch
nur eine ähnliche Uebeclegenhett ürer Fiankrelch allein besitzt
und es .nutz außerdem natürlich noch mit Rußland an seiner
Ostgrenze rechnen."
Denkschrift über die Folgen einer Abtrennung Oberschleflens.

Berlin . 4. Aug . Dos Auswärtige Amt sitzt in einer so¬
eben veröffentlichten Denk ch ist die wichtigsten wuiichafil 'chen
Folgen einer Abtrennung Obeischlesiens vo > Deutschlind
auseinander , und zwar mit dem EigebniS , daß d eie Folgen
nicht nur für die oberschlesische Industrie , sondern für die
Wirtschaft Deutschlands und die Weltwirtschaft verhängnis¬
voll sein würde.

Die interalliierte Kommission gegen den Polenkerror.
BreSlau , 4. Aug. Die interalliierte Kommission hat aus

Grund des zunehmenden polnischen Teiro -S insbesondere
gegen Arbeiter im Jmerrste de» Arbeitslebens ang>o dnet,
daß bei Drohungen , Ausschreitungen und Körperverletzungen
gegen Andersdenkende in den Gruben , Bergweiks - undHülten-
beztiken, die bedauerlicherweisein immer giößerer Zahl vor¬
kämen, von jetzt ob tn j -dem einzelnen Fall , der zur Anzeige
komme, mit den strengsten Gefängnisstrafen zu rechnen sei.
Diese Ausschreitungen stören nach dem Inhalt der Bekannt¬
machung die ArbeiiSmöglichkeit empfindlich; eS sei zu de Heiken,
heißt es darin weiter, duß die i>teialliieite Kommtision ge¬
rade in der jetzigen Z-it eS als ihre besondere Aufgabe be¬
st achten müsse, alle Zw stigkeiten zu verhindern.

Der gemeinsame Schritt der Entente.
Berlin , 4 Aug. Die Angelegenheit des Truppentrans¬

ports nach Oberschlesienhat nunnuhr ihre Erledigung ge¬
sunden. Heule mittag erschienen bet d m ReichSministerdes
AuSwärtigen der französische Botschafter, der englische Bot¬
schafter und der italienische Geschäftsträger und überrrichten
ihm nachstehende von den drei genannten Vertretern Unter¬
zeichnete Note:

„Der Botschafter Frankreichs, der Botschafter Englands
und der Geschä'tsiräger Italien » beehren sich, im Aufträge
ih-er Regierungen die deutsche Regierung zu ersuchen, die
nötigen Vorkehrungen zu treffen, um durch alle möglichen
Mittel den Trankport alliierter Truppen durch Deutschland
zu erleichtern, den die Lage in Oberschlesien in jedem Augen¬
blick nötig machen könnte."

ES wurde mündlich noch hinzugefügt, daß eS sich hierbei
nicht um ein Ersuchen handelt, schon jetzt Truppen zu beför¬

dern, sondern um die grundsätzliche Bereiterklärung Deutsch¬
lands , dies auf eine spezielle Aufforderung der drei Mächte
hin zu tun.

Der Reichsminifter des Auswärtigen antwortete , daß
dieses Verlangen dem seitens der deutschen Regierung in die¬
ser Angelegenheit eingenommenen Standpunkt entspreche. Er
erklärte sich bereit, in diesem Sinne mit dem RetchSoerkehrs-
minister in Verbindung zu treten.

Große Waldbrönde in Oberschlesien.
Berlin , 4 Aug. Große Waldbrände weiden aus dem

polnischen Abstimmungsgebiet gemeldet. Auffälliperwersesind
die Biände j -weilS an mehreren Stellen zualeich ausgebrochen,
so daß man wohl annehmen darf, daß die Polen durch Brand¬
stiftung diese Biände verursacht haben ui d daß man damit
einer neuen polnischen Taktik gegenübersteht.
Der Friedensschluß zwischen Faszisteu und Kommunisten.

Rom . 4. Aug. Ju Gegenwart des Präsidenten de N lola
Unterzeichnetend e Vertreter der Fasztsten und der Kommu¬
nisten ein Abkommen, durch das sie sich gegenseitig ve>pflichten,
den Kampf einzustellen und dieZ rsammenstöße zu vermeiden.

Vorarlberg verzichtet auf Anschluß an die Schweiz.
W -en, 4 Aug. In Vorarlbeig fand eine große Veisamm»

lunq dis unabhängigkn Bauernbundes statt, in der neben öster¬
reichischen Bauernsührern auch die Vo arlberger Bau -r »sich¬
rer . die sich noch vor 2 Jahren für den Anschluß an die
Schweiz erklärten, unter b ausendem Beifall aller Versamm¬
lungsteilnehmer sür den An'chluß an da» deutsche Reich e'n-
traten . Damit ist die Vorarlberger Anschlußbcwegung an die
Schweiz vollständig fallen gelosten worden.

Einigung der Deutschen Rumäniens.
Bukarest, 4. Aug. Ja nächster Zeit soll in Rumänien

eine einheitliche deut ch' Partei gegründet werden, die alle
Deutschen tn Südu warn , Siebenbürgen , der Bukowina,
Btstarabien und Rumän en umsasten soll. D e führende Stel¬
lung werden wohl die Siebendürgener Sachsen und die süd¬
ungarischen Schwaben einnehmen. Man rechnet auf nahezu
eine Million Mitglieder.

Die Zustände in Rußland.
Kopenhagen, 4. Aug. Nach Telegrammen aus Helsing-

for» laufen andauernd Gerüchie über die Zustände in Ruß¬
land ein. Danach entwickelt stckr die Lage mit dramatischer
E le lleberall in den verlassene» Gebieten sieht man brennende
Gedöste und Häuser. Die Flüchtlinge stecken vor der Flucht
selbst die Dö,fer tn Brand . Ununle brachen bewegen sich un-
gkh ure Muffen geoen Moskau . Die Sowjltrerierung hrt alle
Maß »ahmen getroffen, um die Mosten von Moskau fein zu
halt n . Die Siabl lei j«tzt von Schiitzengräben umgeben und
ebenso seien Geschütz? au 'gestellt. Ein Gerücht will misten,
daß in Petersburg neue Unruhen auSgebrochen sind. Da»
Militär hat gemeutert.

Ausweisungen au« dem Elsaß.
Frankfurt a M . 4. Aug. Die Straßburger Korrespon¬

denz oeröff ntlicht tn ihrer letzten Nummer Ausweisungen
ans Esch -Lothringen ; darunter lnfinden sich 40 Deutsche,
3 Schweizer, 10 Italiener , 1 Rüste. 1 Lox-mdurger , 6 Polen,
2 Oestecreicher, 1 Belgier und 1 Tschecho Slowake.

Das Abkommen Loucheur-Rathenau.
Paris , 4. Aug. N ch»iner Me düng des „Jntranstgeant"

wird die Unterzeichnung oeS Abkommens Louckeur Rathenau
zwar verzögert, aber das Abkommen könne als abbeschlosten
angesehen weiden. In dem Abkommen fei die Lieferung von
Materialien sichergestellt. Die Benutz >er der zeistöiten Ge¬
biete würden von der französt chen Regierung Bargeld e halten,
um sich etnzukanfen, wo er ihnen beliebt und um Deutsch¬
land einem scharfen Wettbeweib auSzusetzen.

Eisenbahner-Forderungen.
Berlin , 4 Aug. Der erweiterte VerbandSausschuß des

allgemeinen EisenbahnerverbandS hat auf seiner gestern ab-
peichlostenenBerliner Tagung besch osten, eine sofortige Er¬
höhung des geg nwärligen Dtenftetnkommens d?r Eisenbahn-
beamten und Aibeuer tn Anv stnng an die durch die Lebens-
mitrelverleueruna . KahIenpreiSsteigerung und ihre Folgen , di«
Steuerlast und ihre Wiikung und schließlich durch die Valu»
iaentwertung hei vorgerufene Steigerung der Lebenshaltungs¬
kosten zu verlangen.

Mehr Arbeiter als Schöffen und Geschworene.
Berlin . 4 Aua. Der Reichsjustizmtnister hat an die Re-

gierungen der Länder ein Schreiben gerichtet, in dem er zur
ve mehrten Heranztedung von Arbeitern -nm Schöffen- und
Teschworenenamt auffordert. Nachdem daS Tagegeld und die
Uebernachiungszulagen sür Schöffen- in d Geichworene erböht
worden st, d. ständen einer solchen Hinzuziehung finanzielle
Bedenken nicht mehr entgegen.

Eine kommunistischePatzfabrit.
Berlin , 4. Aug. Das Polizeipräsidium Berlin teilt mit,

daß ihm mehrere Mitteilungen der Inhaltes zuaingen , daß
in der Berliner Zentrale der V K. P . D. Waffen versteckt
seien. Polizeibeamte nahmen daraufhin eine Durchsuchung



des Hauser vor; Waffen wurden nicht gefunden. Man ent¬
deckte aber zahlreiches, die Zentrale der B. K. P D. belast n-
deS Material , u. a. amtliche Stempel , amtliche Klischees und
amtliche Vordrucke, die zur Beschaffung von falschen Aus¬
weisen dienen. DaS Material wurde beschlagnahmt.

Der Generalstreik in Danzig.
Berlin , 4. Aug. Der iür heute proklamierte General¬

streik hat in der Danziger Bevölkerung große Erregung her¬
vorgerufen. Die Eisenbahn wird sich an diesem Streik nicht
beteiligen. Die technische Nothilse hat bereits gestern abend
ihre Posten bezogen, um die Gas , Wasser und Elektrizitäts¬
werke in Betrieb zu erhalten. Bet D .rschau sind polnische
Truppen versammelt, die, wenn sich Unruhen ereignen sollten,
in Danzig etnmarlchieren wollen.

Neue Streiks.
Düsseldo f. 4. Aug. Die Bergarbeiter der Domanialgrube

sind wegen abgelehnter Lohnforderungen in den Ausstand
getreten. Die auf anderen Kohlenzechen arbeitenden Berg¬
arbeiter haben sich dem Streik angeschlossen. — Auf zahlreichen
Gütern Ostmecklenbuigs tst ein Landarbeiterstreik ausgebrochen.
Veiständigungsverhandlnngen , die unter dem Vorsitz des
Ministerpräsidenten statlfanden, haben nicht zu einer Einigung
geführt.

Neue deutsche Biehlieferungen.
Berlin , 4. Aug. Eine neue Note der ReparationSkom-

misfion wird bekanntpegeben, in der Deutschland verpflichtet
wird , innerhalb der nächsten Monate 59400 Pferde , >30000
Schafe und 175000 Stück Hornvieh abzuliefern. Diese Lie¬
ferungen sind vorzunehmen außer denen, die auf Grund ver¬
schiedener Abkommen mir den einzelnen Ententemächten ge¬
stellt werden müssen. _

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, S. August 1921.

* Dienstuachricht. Durch Entschließung des Herrn Staats¬
präsidenten ist das erledigte Oberamt F :eudenstadt dem Ober¬
amtmann Lutz. Oberamtsverweser daselbst übertragen worden.

Film . Der weit über unser engeres Vaterland hinaus be¬
kannte Fachmann für Wasserstraßenbau. Barrrat Dr . Cleme nt-
Eßlingen , spricht morgen Abend ' /r9 Uhr in der Traube über
„Die Erschließung des deutschen SüdwestcnS". Besonderes
Inte ' esse gewinnt der Vortrag durch die Vorführung des
Neckarkanalfilms, der das aktuelle Problem des Kanalbaus in
glänzender Weise und anschaulich oorsührt. — Der Vorführung
schließt sich ein Unterhaitungs - und Familienabend der D.DP.
Nagold an , au dem literarische und musikalische Darbietungen
geboten werden, zu dem jedermann herzlich eingeladen ist.

B . K -Iugendfest . Auf das am Samstag,  6 . Aug.
abends 7 Uhr auf der Burg Hohen Nagold stattfindende
Jugendfest , veranstaltet vom Schüler-BibelkieiS Darmstadt,
der z. Zt. hier zur Ferienerholung weilt, wird auch an dieser
Stelle aufmerksam gemacht. Spiel und Gesang, Scherz und
Ernst , sportliche Darbietungen und Ansprachen wollen die
Bestrebungen und Ziele der Deutschen Schüler - B.K. zum
Ausdruck bringen.

* Einquartierung . Am 6 , 7 und 8. ds. MtS. find
hier 50 Offiziere, U Offiziere und Mannschaften der Nach
richtenabtetlung 5 Cannstatt mit voller Verpflegung unter¬
zubringen . Soweit sich die Unterbringung in Wirtschaften
nicht bewerkstelligen läßt , müssen Privathäuser , insbesondere
die Bahnhofstraße bis zum Lorstadiplatz belegt werden. Die
Quartiere werden vorher nock besonders angesagt werden.

Kameradenzusammenkunft. Die ehemaligen Angehöri¬
gen der Flieger Ersatz Abteilung !0 Böblingen versammeln
sich am nächsten Sonntag , den 7. August um 3'/- Uhr Nach¬
mittags im Saal des GasthofS zur Post zwecks Besprechung
einer im Oktober d. Js . stattfindenden Gedächtnisfeier. Die
Kameraden werden gebeten, sich zahlreich zu beteiligen.

* Kinderkrankheiten treten insclge der heißen W tterung
häufig auf. Meistens ist eS bei Säuglingen Erbrechen und

fieberhafter Magen - und Darmkatarrh . Die Milch läßt in
ihrer Beschaffenheit sehr viel zu wünschen übrig . Möchten
doch alle Beteiligten die größtmöglichste Hygiene beobachten.
Das Stehenlassen der entleerten Kannen in ungereinigtem
Zustande ist strengstens zu unterlagen . Schwierig gestaltet
sich naturgemäß die Behandlung der Kindeimilch, da cs jeden
Augenblick am nötigen Wasser fehlt.

* Die vergrößerte « Postkarten . Die Luxemburgische
Postoerwaltung teilt mit, daß die bisher nicht beanstandeten
Postkarten aus Deutschland, deren Größe die für den Welt-
postoerkehr oorgeschrtebenen Abmessungen von 14 : 9 cm
überschreitet, vom 6. August ab durch die Luxemburgischen
Postanstalten als Briefe behandelt und demgemäß mit Nach-
schußaedühren belegt werden. ES wird dringend geraten,
nach Luxemburg — wie überhaupt nach dem Ausland — die
größeren Postkarten deS inneren deutschen Verkehrs nicht zuverwenden.

* Vorsicht beim Postverkehr mit dem Rheinland . Die
Interalliierte Rheinlandkommrision in Koblenz hat sich im
Artikel 11 ihrer auf Grund des Abkommens über die mili
tärische Besetzung der Rheinlande erlassenen Verordnung Nr.
3 vom 10. Jan . 1920 das Recht zug-sprochen, jederzeit die
Aushändigung von Briefen und Postsendungen von den
deutschen Behörden fordern zu können. Die Interalliierte
Kommission kann sonach die Ueberwachung des Postverkehrs
jederzeit u. an jedem beliebigen Orte des besetzten rheinischen
Gebiets ohne weiteres ausüben lassen. Sie verfährt auch
dementsprechend und richtet auf bestimmte oder unbestimmte
Zeit bald in diesem, bald in jenem Orte des besetzten Gebiets
PostüberwachungSstellen ein. Da die Anordnungen über Ort
und Zeit derartigrr Postüberwachungen gänzlich von dem je¬
weiligen Belieben der obersten Besatzungsbehöcde abhängen,
lassen sich nähere Angaben darüber nicht machen. Es rst aber
dringend erwünscht, daß die Absender von Briefen usw. nach
Orten in den besetzten rheinischen Gebieten sich dieser Sach¬
lage immer bewußt bleiben und in ihren Mitteilungen alles
vermeiden, was im Falle einer Durchsicht ihre? Sendungen
ihnen selbst und insbesondere auch den Empfängern zum
Nachteil gereichen könnte.

* Gegen die Besteuerung der Sportgeräte . Vom Aktionsaus¬
schuß zur Bekämpfung der Besteuerungvon Sportgeräten wird uns
geschrieben: Die körperliche Ertüchtigung ist zweifellos einer der
wichtigsten Faktoren für den Wiederaufbau und Wiederaufstieg
Deutschlands. Aus dieser Erkenntnis heraus fördern Reich, Staat
und Kommunen die Sport - und Turnbewegung durch Hergabe be¬
deutender Geldmittel , B u von Sportplätzen, Turnhallen usw. Eine
Vorbedingung für die volkstümliche Ausbreitung des Sports ist die
Beschaffung der erforderlichen Geräte zu erschwinglichenPreisen.
Die ehemalige Nationalversammlung hatte mit Rücksicht auf diese
Tatsache es abgclehnt, Sport - und Turngeräte zur erhöhten Umsatz¬
steuer, der sog. Luxussteuer heranzuziehen. Da jedoch diese Tatsache
nicht deutlich im Gesetz zum Ausdruck gebracht worden ist, fordert
das Reichsfinanzministeriumeine Steuer auf die Geräte .Nach langen Be¬
mühungen ist die Freigabe von Sportbällen . Skibindungen und Box¬
handschuhen erwirkt worden. — Um endgiltig die noch der Luxus¬
steuer unterstehenden Geräte ebenfalls von der Steuer zu befreien,
ist ein besonderer Aktionsausschuß ins Leben gerufen worden, dessen
Adresse Berlin SW 40, Friedrichstraße 225, ist.

* Vergnügungssteuer. Das Städt. Nachrichtenamt Sluit -L
gart teilt mit : Dis bisherigen wüctt. VergnügungSsteueroor-
schliften vom 7. Jan . 1921 weichen in mehrfacher Beziehung
von den vom ReichSrat als Rahmelivorschrist erlassenen Be¬
stimmungen über die Vergnügungssteuer vom 9 Juni 1921
ab, bleiben jedoch vorbehäl' lich der Genehmigung des Reichs-
finanzministertumS bis auf weiteres unverändert in Geltung.
Für die Steuerpflicht, Steuerberechnung usw. sind somit nach
wie vor nur die württ Vorschriften anzuwenden.

* In den Hundstagen . Wie von Obstbaumbesitzern
mitgeteilt wird, kann man jetzt bei der außerordentlich gro
ßen Hitze nicht selten beobachten, daß Früchte am Baum bra¬
ten. Auch fallende Früchte fangen auf dem heißen Boden zu
kochen an. DaS klingt wie die Erzählungen aus dem heißen
Afrika, wo Eier im heißen Sand gekocht werden können. ES
ist aber Tatsache, und gibt einen Beweis von der außerordent¬
lichen Wirkung der jetzigen großen Hitze.

* Bogeltränken. Unter der herrschenden Trockenheit leiden auch
unsere Böget. Mil g«öffneten, Schnabel müde und malt, sieht man
da und dort einen Im schattigenG büsch sitzen. Namentlich unter den
Tungvüreln dürste dir Hitze vrden ltch aufraumen. Die Schaffung von
Bogelt̂ nkkn ist rin wichtiger Teil des Vogelschutzes in solcher Zeit.
Durch Ausstellung von Dinknüpsen können Bogelsreurde«h en Schütz,
lingen ei, en groß.« Dienst erweis.n. Eine einfache sparsame Tränke, die
man sich leicht Herstellen kann, besteht aus einer aus den Kops gestellten
Flasche, deren Kops in einen darunter bef.stigten Napf oder Teller taucht.
Me gefüllte Flaschen entleert Immer nur soviel Waffer, als für die Tränkenotig ist.

* Altensteig . AuS der Sitzung des GemeinderatS vom
з . Aug. Eia Gesuch von Otto Reiher, Maschinist hier, -um
Zuweisung städtischen Platze« zur Aufstellung einer Dresch¬
maschine und Anschluß des Motors an das städt. elektrische
Stromnetz wurde genehmigt. — Als Aenderung de« Feuer¬
alarmzeichen« bei Ausbruch eines Brandes wird beantragt,
eine überall hörbare elek rische Alarmstrene auf dem Rathau«
aufzustellen, mit einem Kostenaufwand von ca. 6000
dieser Antrag findet einstimmige Annahme. — Die Abfuhr
des Schuttes vom Brandplatz Wurster wird der Firma Beeh
и. Ziegler hier um die Summe von 500.— übertragen.
— Der Vorsitzende teilt daS Ergebnis der Besichtigung von
Wohnungsbanieu in A pirSbach und Freude , stadt mit;  die
Häuser in A ptrsbach haben hinsichtlich der Bauausführung
sehr befriedigt. Nach Eingang deS Kostenvoranschlages und
sonstiger Unterlagen soll oorbehältlich deren Genehmigung
Architekt Reiber-Freudenstadt mit der Erstellung zweier Wohn¬
häuser beauftragt werden. Demselb n ist dabei die Auflage
zu machen, bei Ausführung dieses Baues in erster Linie hie¬
sige Handwerk r zu berücksichtigen. Auch Bauwerkinelster
K öpfer hier soll der Neubau von Wohnhäusern im Frühjahr
übertragen werden. — Zur Bekanntgabe kommt ein Erlaß
der Zentralstelle für die Lmdwirtschast, Abteilung F -ldberei>
nigung , nach welchem dem Gemeinderat empfohlen wild , eine
neue Tagfahrt für die Ausführung der Feldbereinigung III
mit Beschränkung auf die hiesige Markung einzuleitin . Im
Hinblick auf die Interessen der Smdtgemetnde selbst beschließt
der Gemeinderat mit Stimmenmehrheit , dem Antrag auf
nochmalige Abstimmungstagfahrt zuzustimmen.

Württemberg.
r Entwurf eines Gesetzes Uber die Kirchen Stuttgart , 4.Aug.

Von zuständiger Seite wiro milgeteilt : Den Oberkirchenbehörden
ist der früher angckündigte Entwurf eines Gesetzes über die Kirchen
zur Aeußerung zugegangen. Der Ausarbeitung des Entwurfs waren
Verhandlungen mit den Oberkirchenbehörden vorangegangen.

r Volksbühne und Landestheater . Stuttgart , 3 Aug.
Zwischen dem Verein zur Förderung der Volksbildung als
bisherigem Unternehmer der „Schwäbischen Vo ksbühne" und
dem Ministerium des Kirchen und Schulwesens als Aufsichts¬
behörde des Landestheaters sind Verhandlungen wegen einer
engeren küastleiiichen und organisatorischen Verbindung der
Schwäbischen Volksbühne mit dem Württ . Landeschsater an-
gebahnt worden, die ein günstiges Ergebnis e,hoffen lassen.
Eine solche Verbindung würde zweifellos im ganzen Lande mit
besonderer Befrisdiguno ausgenommen werden.

r Ein Notruf des Währungsbundes . Stuttgart 4. Aug.
DerWährungS - und Albe trbund ersucht in einem Telegramm
die RetchSregierung dringend „im Hinblick auf die große Not
der weitesten VoltLkreise und die dusch die sinkende Währung
eingetretene wettere Verteuerung des notwendigsten LebenSbe-
darfS die geplante Brotpreiserhöhung so lange zurückzustellen,
bis die durch die Dürre und D ock nheit gefährdete Heibstver-
sorgung einigermaßen gesichert ist. Der drohende völlige Zu¬
sammenbruch der deutschen Währung und die Gefahr einer
Hungerkatastrophe können nur durch die sofortige Beendigung
der Sankiionen und der Bedrohung der lebenswichtigsten deut¬
schen Gebiete, wie auch durch die endliche Herbeiführung eines
wirklichen Friedens abgewendet werden. Darauf sollten die
verbündeten Mächte au 'merksam pemacht werden."

r Die amtliche wiirttembergische Kriegsgeschichte Stutt¬
gart . Auch tn Württemberg hat man eine emgeheude fesselnde
Darstellung der Leistungen der Landeskinder an Hand der

Sei nicht ein Wind - und Wetterhahn
Und fang nicht immer Neues an,
Was du dir wohl hast oorgesetzt,
Dabei beharre bis zuletzt. «ewtck.
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Liebe erweckt Liebe.
Original -Roman von H. EourthS - Mahler

29» (Nachdruck verboten.)
Fee küßte ehrerbietig ihre Hand . Dann sagte sie ernst

und warm:
„Du bist doch die Mutter de« Mannes , mit dem ich

Seite an Seite einen Lebensweg gehen will. Ich selbst habe
keine Eltern mehr. Kannst Du Dir da nicht denken, daß ich
Dir tn Hochachtung und Verehrung begegnen werde — und
daß ich Dir in Wirklichkeit eine Tochter sein möchte."

Da nahm Frau Ritter FeeS Kopf in ihre Hände und
küßte sie auf die Stirn.

„Gott segne Dich, mein liebes, gute» Ktnd i Ich werde
mich immer sehr, sehr freuen, wenn Du mal eine Stunde für
mich übrig hast. Ein treues Mutterherz kann auch in der
Brust einer einfachen, alten Frau schlagen, nicht wahr ?"

„Ja , liebe Mutter , ich werde Dir sehr dankbar sein, wenn
Du mich ein wenig lieb gewinnen kannst."

Draußen tönte die Autohupe. Ritter hatte dem Chauffeur
die Zeit zum Abholen genau bestimmt. Nun führte er Fee
nach einem kurzen, herzlichen Abschied von der Mutter hinaus.

„Die Wedltchen" stand am Wagenschlag und scheuchte
einige neugierige Straßenjungen fort. Diensteifrig riß sie
den Schlag auf. a>S daS Brautpaar erschien und knixte. bis
sie hinter demselben die Tür geschloffen hatte.

Eine Weile stand sie noch da und sah dem verschwin¬
denden Gefährt nach. Dann sauste sie, so schnell sie konnte,
in- HauS zurück und gleich in die Wohnstube hinein.

„Aber Frau Ritter , das ist eine feine Dame, die Braut
vom Herrn Ritter ! Na . so was , da können Sie mächtig stolz
drauf sein. Na überhaupt — der Herr Ritter , da« ist einer,
der hat« in sich. So 'n richtiger seiner Herr — kein bißchen
Stolz dabei. Und 'nen harten Taler hat er mir auch wieder
geschenkt."

Frau Ritter strich sinnend über das Tischtuch.
„Ja , Wedltchen — der liebe Gott mag alles gut machen.

Und hier, den übrigen Kuchen, den nehmen Sie für sich und
Ihre Tochter mit, Wedltchen, weil doch heute ein so großer
Festtag für mich ist."

„Na , ich danke auch schön, Frau Rittern . Sie meinen
eS gut mit unsereinem, weil Sie wissen, wie eS armen Leu¬
ten umS Herz ist".

Damit packte die Wedltchen strahlend den Kuchen ein.
Ritter und seine Braut saßen sich inzwischen schweigend

eine Weile gegenüber. Tr hatte die kleine elektrische Lampe
angedreht und sah nun unverwandt in Fee'S ernstes, sinnen¬
des Gesicht. Zuweilen huschte e« wie ein Lächeln um seinen
herben Mund . Es war ihm, «IS könne er ihr die Gedanken
von der klaren, weißen Stirn ablesen.

Endlich richtete sich Fee mit einem Ruck aus ihrer Ver¬
sunkenbett auf und fragte hastig:

„Warum lebt Deine Mutter nicht bei Dir in Deinem
Hause?"

ES zuckte unmerklich um seinen Mund und in seinen
Augen. Er hatte diese Frage erwartet . Er blieb aber ganz
ruhig und unbewegt, als er antwortete:

„Sie paßt nicht tn den Zuschnitt meiner Hause« und
würde sich dort nicht wohl fühlen."

Damit mußte sich Fee zusriedengeben. Sie ließ ihre
Augen zum Fenster hinauSschwetfen und fragte sich unruhig,
ob sich Hans Ritter etwa seiner Mutter schäme, weil sie eine
einfache Frau war . Wie sonderbar hatte dies alles sie be¬
rührt . Die alte Frau schien mit großer Liebe an ihrem
Sohn zu hängen. Warum nahm er sie nicht zu sich, warum
ließ er sie tn dieser Umgebung, die seinen eigenen Verhält¬
nissen gegenüber direkt ärmlich erschien. Niemand schien zu
wissen, daß er noch eine Mutter hatte, daß sie in dieser
Stadt wohnte!

Warum schaffte er der Mutter nicht wenigstens eine an¬
dere Umgebung, wenn er sie*nicht im eigenen Hause haben
wollte ? DaS alles befremdete und quälte Fee. Die alte,
schlichte Frau mochte ja nicht recht in seine Villa passen —
aber sie war doch seine Mutter , die für ihn geschafft und ge
arbeitet hatte, damit er eine gute Schule batte besuchen kön¬
nen. War eS möglich, daß er das vergessen hatte ? War er
doch im Herzen ein Emporkömmlung schlimmster Sorte , der

sich seiner Mutter schämte? Dann war er auch kein guter
Mensch — und dann vermochte sie ihm nicht zu vertrauen.

Es war eine tiefe Traurigkeit in ihr. Sie hätte ihm so
gern vertraut und war auf dem besten Wege gewesen, eS zu
tun . Aber nun waren neue und stärkere Zweifel an ihn in
ihr erwacht und sie fühlte sich sehr niedergedrückt

Die alte Frau war so lieb und gut, trotz aller Einfalt
ihres Wesens hatte sie entschieden HerzenStakt. Fee nahm
sich vor, sich recht gut und herzlich zu ihr zu stellen. ES
würde ihr nicht schwer fallen. Später wollte sie dann ver¬
suchen, HanS zu bestimmen, daß er seine Mutter zu sich nahm.
Vielleicht war eS doch mehr Gedankenlosigkeit von ihm, als
bewußte Undankbarkeit. (Forts , folgt.)

Wie werde ich Diplomat ? Hans Knox hat ein Büch¬
lein unter obenstehendem Titel herauSgegeben, wo, aus wir
die folgenden Sätze entnehmen:

Habe nie eine eigene Meinung.
Richte dich stet« nach der Meinung derjenigen Partei,

die dir den größten Vorteil gewährt.
Verrate nie eine Unkenntnis. Wenn zum Beispiel von

Mexiko die Rede ist. so sage nicht gerade heraus , eS liegt in
Afrika; denn e» könnte auch tn Asten gelegen sein. Rede viel¬
mehr so im allgemeinen : „eins jener zukunftsreichen Länder,
wo die Sonne im Sommer sehr warm ist." Sprich von un¬
geahnten Expansion- Möglichkeiten, fabelhaften Dimensionen.
Zu Hause lie« dann den Artikel Mexiko im Kleinen Brockhau»
und merke dir die Namen : Hesse Wartegg Seeler , Nortga,
Below, Lemcke. Lumholtz. Packe sie bei passender Gelegenheit
aus und setze deine Freunde mit deiner Kenntnis über die
Fachliteratur , die von jenem Land handelt, in Erstaunen.

Betone immer dar „Wesentliche". Niemand weiß, waS
eS ist. aber dir gibt eS den Anschein tiefster Kenntnis.

Ueber Politik sprich mit vielsagendem Lächeln. Man
wird dann glauben , daß du tn alle Schändtichkeiten singe-
weiht bist.

Entrüste dich nie. Wenn deine Freunde sich ärgern , daß
ihnen der Kellner ISO Mark für die Flasche Sekt abverlangt,
erkläre kaltlächelnd, daß du gestern dafür wo ander« 200 Mark
gezahlt hast. Verrate nicht, daß ei Selterwasser für 2 Mark
gewesen ist. ^

Trachte danach, unentbehrlich zu scheinen. Dann werden
die anderen für dich arbeiten, während du verdienst.



Akten deS früheren württ . KliegSarchivS bei Zeiten vorgese¬
hen . Da bererts in den nächsten Monaten mit der Heraus-
gäbe der ersten Einzelheit - deS 20  Bändchen umfassenden
Sammelwerkes begonnen wird , Ŵürttemberg so¬
gar an der Spitze aller amtlichen Veröffentlichungen über den
Weltkrieg Das ist besonders dem verstorbenen württember-
Mchen KrieLnister ' v. Marchmler . der den Grund gelegt
fowte den württ . Lagerkommandanten Generallt HaaS und
Generallt Walter Reinhardt zu danken , die die Zusammen¬
arbeit der hervorragendsten württembergiichen militärischen
KUHrer ünd Militärschrifrsteller b-stenS gefördert haben . So
wird das Werk ..Württembergs Heer im Weltkrieg " von be¬
sonderem historischen Interesse sem und bis zu den Kindernz. s .rideLkn dern perioitlichen Erinnerungswert süc jeden
Mitkämpfer hoben . Für j de württ . Division ist eia Heft
ovraestben . d. ssm Pre -S , 0- l5 Mark betrage » wird . In
äknUÄer Preis age sollen sich die Bändchen über die Ent-
m ckluna des württ . Heerwesens : über die württ . Kommando-
Bebö den (H.G.K Herzog Albrecht. G K. XllI , G K. z b. B.
H4), über Landsturm -Aimierungs und GesangtnenbewachungS-
trippen , über Fußartillerie ; über T -choische Truppen , über
Gebrrgs und Slurmtiuppen ; über Sanilälswesen ; Über Feld-
verwaliung ; Etappen und Grsatzformaiionen . über Statist,k
und Verluste , halten , sodaß eine weitere Verbreiterung dieser
Ermneiungsbändchen möglich ist. — (Für Vorausbestellnngen,
die an die „Ausgabestelle Württ . Heer im Weltkrieg . Sm >t
gart . Roiebühlkaserne , Ostflügel Z . ; !4 part ." zu richten sind,
werden Preisermäß 'aunuen oewährt.

r Fahrplanverlegung der Flugpost . Stuttgart . 3. August. Wie
wir von zuständtucr Seite hören, v rkehrl die Flugpost Stuttgart —Kon-
stanz und zurück von Donnerstag, den 4. Ariaust an bis auf weiteres
nach folgendem Fahrplan : Stuttgart ab 815 Uhr vorm , Konstanz ab
9.4) vorm. Stuttgart an l > Uhr vorm die Schlußz ii für Sendungen
von Stuttgart noch Konsta-z »st nunmehr beim Postamt l in Stutt¬
gart um 7 39 Uh- u. beim Postamt Untertürkhcimum 8 lO Uhr vorm.

r Physikalischer Lehrkurs Stuttgart 3. Aug. Pom 21.- SO. Juli
fand in den Räumen der physikalischen Landesanstalt ein Kursus für
Physik chrer statt. Der Leiter, Professor Dr Wildrrmuth . dessen un-
«rmü tttcheT -rikrast das schon heute ansehnliche Institut ohne staatliche
Mittel zu schaffen verstand, leitete jeweils d n Arbeitstag mit kurzen
Vorschlägenfür die Stvffauswahl in Klaffe 4 und 5 der realistischen
Schulen ein Aus der K-nntnis der aanzen einsch'ägiqen L leratur
und seiner eigenen reichen Erfahr u g schöpfend wandte er sich dann
der Einführung ln die Kunst des Demonstration-exp?rlme»1s zu und
zeigte, wie man mit einfachsten Mitteln die grundlegenden Gesetze ver¬
anschaulichen und Nachweisen kann. Neben dem Ausprob 'eren der
Persuchsanordnurigen gingen Unterweisungen und Urbungen in den
wichtigsten Haudf rligketten her und vervollständigten den vorwiegend
piaktischen Eharak 'er d s Lehrgangs

r Der neue Brotpreis . Stuttgart , 4 Aug. Laut Beschluß
der Gewerbeabteilung des Gemeinderats wird künftig der Laib Brot
in Stuttgart 3.60 ^ und für Brot aus freiem Getreide 7 kosten.

r Wurstoergtstung . Snmgart , 4 . Aug Dem Neuen
Tagblatt zufolge ist eine 40 Jahre alte Verkäuferin dieser
Tage nach dem Genuß von bet der Hitze schlecht gewordener
Wurst erkrankt und tags daraus gestorben.

r Hagel . Herrenberg , 4 Aug . Gestern nachmittag fiel
auf den Markungen Su z Deckenpfronu , Ooerjesingen . Nuf¬
ringen Gcirlringkn und Ehningen Hagel und hat besonders
an Ooftdäiimen viele Früchte abgeschlagen.

Hagel . Calw , 4 . Aug . Auch hier hat der Hagel , welcher
bis zu Huhnereigiöße ntederging , furchtbar gehaust ; ein großer
Teil der Garten u . Feldgewächse ist vernichtet . In Monakcun,
eine halbe Stunde von Liebenzell entfernt , schlug der Blitz
in ein Bauernhaus und gleichzeitig in die Scheuer ; beide
Gebäude brannten vollständig ab . Außer dem Vieh tonnte
nichts oereilet werden.

r Wahl . Slammheim OA . Calw , 4. Aug . Bei der
Schulthetßenwahl wurde der bisherige Ortsvorsteher Schult¬
heiß Raufer  fast einstimmig wiedergewählt.

r Ertrunken . Böblingen , 4. Aug. Beim Baden im unteren
See ist der 24 Jahre alte Alfred Sigler vor den Augen Mitbadender
plötzlich verschwunden. Wiederbelebungsversuche waren vergebens.

r Der Neckardurchstich . Eßlingen . 3 Aug . Die Ar¬
beiten für den N ' ckardurchsttch beim Brühl werden in diesem
Monat sertiggestellt . Der Durchstich wurde beschlossen, um
Material süc den viergleistgcn Ausbau der Bahnstrecke Stutt¬
gart —Eßlingen zu gewinnen und um zugleich eine Neckar¬
korrektion auf den Markungen Eßlingen und Brühl zu er-
reichen . Er sollte zuerst in einer Sohlenbreite von 45 m
zur Ausführung gelangen . Das Hereinspielen des Kanal-
Projekts hatte aber zur Folge , daß der Durchstich mit einer
Sohlenbrette von 65 m auf eine Länge von vorerst 500 m
ausgebaut wurde . Diese Breite ermöglicht einerseits die
Dnrchleitung des größten Hochwassers , andererseits aber auch
die seinerzeilige Neckarschiffahrt mit 1200 t Kähnen . Mit
Fertigstellung des Durchstich « gewinnt somit die Neckarkor¬
rektion und die Schiffbarmachung deS oberen Neckars die erste
greifbare Form und kann die nunmehr sertigwerdende Teil-
strccke als erste beendigte Baustcecks deS zukünftigen Neckär-
kanais angesehen werden . Der erste Spatenstich für die
Neckarkotreklioil wurde im Monat März 1920 gemacht. ES
waren 200000 cbm Aushubmaterial zu bewältigen . Das

Baggerbettieb ^ ^ b" geschah während der ganzen Zeit mit
« Ursache des Fischsterbens . Leonberg , 3. Aug.

8. Juni wurde der gesamte Fischbestarid der GlemS
durch Einleitung schädlicher Abwasser vergiftet . Nachfor¬
schungen ist es gelungen , die Sache aufzuklären . In der
nun abgebrannten K.stenfabrik stand schon längere Zeit ein
Trog mit etwa 120 L .ter ätzender Säure . Ein Arbetter . der
d?" Trog zu anderen Zwecken benutzen wollte , ließ die Säure
verursachte ^ " " " " ^ * Glems ergoß und das Fischsterben

r Gut abgelaufe « . Tuttlingen . 3 Aug . Gestern abend
kurz nach dem Passieren des nach Stuttgart fahrenden Schnell-
zugS entstand an der Böschung ein Brand , der sich rasch
auSbreitete . Die Flammen leckten durch den Garten der
RatschteiberS Ottmar bis zur Straße herauf und hatten schon
die Masten der im Garten stehenden elektrischen Lichtleitung
ergriffen . Dank dem Zusammenstehen der Nachbarn konnte
der wetteren Ausdehnuna des Feuers Einhalt geboten werden.

r Ein Anschlag. Ridlingen OA. Tuttlingen , 4. Aua . Letzten
Freitag , vor 6 Uhr, wurde» lt. Schwarzwäldcr Boten» auf dem
hiesigen Bahnhof an der Einfahrweiche von Sigmaringen her ein
Sprengkörper befestigt gefunden. Nach dem unbekannten Täter
wird eifrig gefahndet.
. r lOstündige Arbeitszeit . Giengen a. Br .. 4. Aug. Fabrik-

im benachbarten Lauingen einigte sich mit der Arbeiter-
des Werks, den 10 ständigen Arbeitstag so lange wieder ein¬

zuführen , bis die vorliegenden MaffenaustrLge erledigt sind.

r Raubmordversuch . Buchau, 4. Aug. Am Hellen Mittag
zwischen >/.2 und 2 Uhr wurde der Landpostbote Johann Fischer
auf dem Fußweg Moosburg —Buchau beim Banngebiet von dem
etwa 17 Jahre alten Gustav Hentschel von Moosburg zu ermorden
versucht. Der Täter brachte dem Postboten 13 Stiche bei. entriß
ibm Posttasche und Rucksack und flüchtete damit ins Banngebiet.
Fischer, obgleich schwer verletzt, konnte sich mit Hilfe eines dazu-
gekommenen 14 jährigen Moosburger Jungen bis in die Nähe des
Buchauer Festplatzes schleppen, wo er bewußtlos zusammenbrach.

r Erwrscht . Buchau , 4 . Aug . Wie verlautet , ist der
Räuber Gustav Hentschel  in Burgau OA R 'edltngen von
einem Laidjäger verhaflet worden . DaS Befinden seines
Opfers ist schlecht, aber nicht hoffnungslos.

r Zur Warnung . Dom badischen Schwarzwald , 4 Aug.
In Schö .uoaid , Amt Triberg , haben die 4 und 6 Jahre
alten Killder des FarubauerS Adolf Gries Haber beim Heidel¬
beersuchen im Walde gffttge Beeieu gegessen m d sind trotz
aller vom Arzt angewandten Gegenmittel unter gioßen Leiden
gestorben . „Ist eine Beere noch so schön, kennst du sie nicht,
so loß sie stehen !" _

Vermischtes.
Brauutweinoerbot in Argentinien.

Paris , 4 . Aua . New Uoik Herald meldet auS Buenos
Aires , daß in der Kammer ein Branntwein Einfuhrverbot etn-
cebrachl worden ist. Außerdem wird vorgeschlagen , die Fabri-
k lion von Branntwein zu verbieten.

— Bei 33 Grad Hitze — erfroren . Aus New Dark
wird gedrahtet : Die H tze herrscht ununterbrochen weiter , trotz
schwerer Gewitter , in deren Verlaufe mehrere Personen durch
B itzschlag gelötet wurden . Gleichzeitig wird ein Verbrechen
gemeldet , das einer gewissen Eigenart nicht entbehrt . Diebe,
die einen Eishändler auSplünderien . sperrten ihn in seinen
Eiskeller ein , wo er am andern Morgen erfroren ausgefun¬
den wurde.

— Hilfe aus dem Ausland . Es verdient in Deutsch¬
land belvnnt zu werden , in wie den kenswener Weise die
deutschen und deutschfreundlichen Kreise Südamerikas ihre
Hilfsbereitschaft gegenüber der Not der deutschen W ssensckaft
betätigen . Schon Ende des letzten JahieS war der deutsche
wisset schaftUche Vere n in Buenos Aires in der Lage , der
Notgemeinschaft der Deutschen W ssenschafi als Ergebnis einer
Sammlung mehr als 200 000 Mark ztizuführen . In diesem
Jahre ist eme Wiederholung der Sammlung gep .ant . In
Brasilien ist eine ähnliche Sanimlnna im Gange , die einen
guten Erfolg o spricht . Auch aus Chile und zwar bisher
aus Valparaiso und der kleinen deutschen Kolonie in Anlo-
fagasta sind erfreuliche Bettäoe einge . angen.

- Deutsche Meeresuntersuchungen in nordischen Gewässern.
Aus Chrtsttania wirb gemeldet: Der deutsche Fortchungsdampser„Po-
seidon- hat mit Genehmigung des Ministeriums im Hoege- und Ly-
sesjmd Untersuchungey über Beschaffenheit, Temperatur und Salzgehalt
des Meerwossers angesteät. Die„Poseidon"-Expedition wird vier Wo¬
chen in den Gewässern bleiben. Derartige Untersuchungen stad für die
Fischerei von großem praktischem Wert, da die Ausbreitung und Wan¬
derung der Nutzfisch- im hohen Grade von der Beschaffenheit des Wassers
abhängig iit.

— Deutschlands Sektverbrauch . Wiederholt hat die
Entente in ihrer Presse darauf hingewiesen , daß der Sekt-
verbrauch in Deutschland gegenüber - den Friedensjahren er¬
heblich gestiegen sei. Hieraus wird auf übertriebene Ver-
anügunpSs tchk geschloffea und Erwägungen über die „Un-
siltttchkeit" Dentschiands angestellt . Die Angaben der Eatenie-
presse entsprechen aber durchaus nicht den Tatsachen . Der
Sskloeibrauch betrug in den Jahren vor dem Kriege in
Deutschland durchschnittlich 12—15 Millionen Flaschen ; er ist
jetzt auf etwa 7 Millionen Flaschen zurückgegangen , wobei
noch zu berücksichtigen ist, daß mindestens ein Viertel dieser
VerbrauchSziffer auf Kosten der Besatzungstruppen in den
besetz en Gebieten , der fremden Kommissionen und der son¬
stigen in Deutschland zahlreich anwesenden Ausländer ge¬
rechnet werden muß , die sich aus Grund ihrer günstigen
Währuna sehr häufig den Sektaenuß leisten können.

— Gin internationales Schriftsteller -Sanatorium in
der Krim . Das Volkskommissariat süc Gesundheitswesen
in Sowjetrußland richtet in Gaspra in der Krim ein inter¬
nationales Sanatorium für Schriftsteller ein , daS den Namen
Leo Tolstois tragen soll. Nach einer Mitteilung der Mos¬
kauer „Jswestija " wird zur Eröffnungsfeier die Ankunft von
Anatole France , Romain Rolland , Wells und anderen be¬
kannten westeuropäischen Schriftstellern erwartet . AlS Be-
sondeiheit dieses Sanatoriums wird hervorgehoben , daß eS
auf dem Prinzip der Arbeit , als de« besten Heilmittels auf¬
gebaut werden soll . _

Handels« «nd Marktberichte.
r Schlachtviehmarkt . Stuttgart , 4. Aug Dem Donnerstagmarkt

waren zuqelricben:
84 Ochsen, 4i!l Bullen , 252 Iungrindrr , 238 Kühe. 829 Kälber,

I486 Schweine, 82 Schafe.
Für 1 Ztr. Lebendgewicht wurden bezahlt:

I . Qualität II . Qualität HI . Qualität

Ochsen 580- 660 480- 530 —
Bullen 470- 510 380—450 —

Iungrindrr S70- 660 460—bSO 390- 440
Kühe 4S0- dS0 300- 4c0 189- 230
Kälber 680- 730 620- 670 —
Schweine 1269- 1810 1180- 1240 1010- 1189

Verlaus des Markte » : Großvieh mäßig, Kälber und!Schweine lebhaft.

Famillennachrichten.
Auswärtige.

Gestorben:  Lorenz Frasch . Schweinehändler . 51 I .,
Altdorf ; Engelbert Hermann , Müller « Wtw ., 79 I . alt,
Rottenburg . _

Letzte Drahtnachrichten
Aus Obsrschlesten.

Kofel , 4 . Aug . Gestern abend griffen 60 —70 bewaffnete
Insurgenten aus Tatischau die Sladt Ujest an . Die Angrei¬
fer wurden vertrieben.

In der Stadt Beuthen hat erneut ein starker
FlüchtltngSzustrom , besonders au « den Landgemeinden einge¬
setzt. Auch von Gletwitz wird starkes Anwachsen de» Flücht-
lingSzustromS gemeldet . Au « dem Kreise Tarnowttz heben

sich die Klagen d :r deutschen Bevö kerung über Uebergciffe
der polnischen OrlSwehr.

Nene Drohungen der polnischen Aufständigen.
Berlin , 4. Aug . Das in Berlin erscheinende polnische

Blatt „Dziennik Berltnskr " meldet aus Beuchen : Im Hin¬
blick auf die nahe Sitzung des Obersten RalS veröffentlicht
der Verband ehemaliger polnischer Aufständischer eine Reihe
von Forderungen . Darin heißt es u . a. : „Livyd George hat
in Irland wchl noch nicht die L hre erhalten , daß nationale
und wirtschaftliche Bestrebungen nicht durch Bajonette ent¬
schieden werden können . Wir erklären , daß wir eine Ver¬
gewaltigung unserer Fordeiungen durch den Obersten Rat
für eine Kampfansage ansehen . Gewalt wird gegen eine ein¬
heitliche Front stoßen . Bajonette fürchten wir nicht ."

Friedensschnsucht der Kemaltsten?
London , 4 . Aug . N ' ch einem Telegramm der „Daily

Mail " rücken griechische Truppen durch Thrazien nach Kon-
stanttnopel vor.

Die „TmreS " meldet aus Konstantinopel , die Regierung
von Angora versuch ; mit Hilfe der Hohen Pforte Friedens-
Verhandlungen anzubahnen . Ein Abgesandter Kemal PaschaS
suche mit den alliierten Komiffaren tu Fühlung zu kommen.

Russisches Dementi der Hungersnot.
Paris , 4 Aug . Das kommunistische Abendblatt „^ Inter¬

nationale " veiöffenil chr ein Rundschreiben des Sowjelkom-
miffars für auswärtige Angelegenheiten , Tschilschertn , in dem
dieser die europäischen und amerikanischen Blätter wegen
Uebertreibnnq der Nachricht über die Hungeisnot angretft.
Die Not erstrecke sich aus 0 Provinzen mit 13 Millionen
Einwohnern , für deren dringende Bedürfnisse Tschilschertn 59
Millionen Pud Getreide a !8 notwendig bezeichnet . Daneben
würden bis 15 September 15 Millionen Pud Getreide ge¬
braucht , die aber möglicherweise zum Teil auS den nicht von
der Trockenheit geschädigten Teilen Rußlands zu beschaffen
seien Das Rundschreiben Tichitscherins bestreitet ferner , daß
die Wanderungen der Hungernden irgend wo zu Ausschrei¬
tungen und Gewalttätigkeiten geführt hätten.

Deutscher Antrag auf Aufhebung der Sanktionen.
Berlin , 4 . Aug Am Dienstag ist durch den deutschen

Botschafter in Paris für die devotst , hende Sitzung deS Obersten
Rates der offizielle Antrag Deuischlands an die alliierten
Kabinette überreicht worden , die Aufhebung der Sanktionen
auszusprechin

Drohender Postbeamtenstreik in Hamburg.
Berlin , 5. Aug . In Hamburg wurde in einer großen

Versammlung der Posrveamlen und -Angestellten , angesichts
der verieuerien Lebenshaltung eine einmalige Beihilfe von
2000 ai ß -rdem 500 für jedes Kind , ferner Erhöhung
der Grundgehälter , der Teuerungszulage um 150 Prozent
und der Ktnderznlage ans 250 P ,ozenl verlangt . Wird diesem
Verlangen nicht ein p .ochen, soll vor einem Streik nicht zu-
rückgeschrcckr weiden.

Weitere Waldbrände im Elsaß.
Neue verheerende Waldbränds haben die Waldgebiete

bei Rheintngen und den Sennheimer Wald bsimgesucht . DaS
Feuer ist zum Teil auf Brandstiflung zurückzuführen . Ueber
220 Hekmr prächitger Waldbestand wurde vernichtet und ein
Millionenschaden arg -nchtet . Die sogenannte Pulvermühle
bei Sennheim wurde infolge des Waldbrandes eingeäschert.

Letzte Kurz-Meldrrngeu.
Prinz Max von Sachsen , Professor an der katholischen

Universität Freiburg , wurde zum Hausprälaten deS Papste-ernannt.
England und Norwegen haben die Raiifikationkurkunde

deS ständigen internationalen Gerichtshofes unterzeichnet.
Nach Blättern, -ldungen beläuft sich das Vermögen , da«

Laruso hinterließ , auf etwa 30 Millionen Lire.
Bet dem vorgestrigen Gewitter ist der Turm der Rat¬

hauses in Halle a . S . vom Blitz getroffen worden und trotz
der Tätigkeit der Feuerwehren abgebrannt und herabgestürzt.

Die englische Regierung hat die amerikanische Regierung
wissen lassen , daß ihr der N . November als Tag der Ab¬
rüstungskonferenz genehm sei.

In fast ganz Deutschland haben die gestern abend nie»
dergegangenen heftigen Gewitterregen eine starke Abkühlung
gebracht . In West und Mitteldeutschland ist die Temperatur
aus 15 Grad , in Berlin und Hamburg auf 14 Grad gesunken.
In Bayern sank die Temperatur von 34,2 Grad auf 13.5
Grad . Der Regen hält dort weiter an.

Laut „B . T ." wird dem Reichstag im September eine
Novelle zum Börsengrsetz zugehen , die den Frauen den Zu¬
tritt zur Börse erlaubt.

In der gestrigen Schlußsitzung deS badischen Landtag«
wurde Juslizmtnister Trunk auch für daS nächste Jahr zum
Staatspräsidenten gewählt.

Die interalliiert RhetnlandSkommisfton ließ dem oer-
antwortlichen Redakieur der kommunistischen Zeitung „Sozia¬
listische Republik " in Köln eröffnen , wenn daS Blatt noch
einmal das Geringste gegen die Alliierten schreiben würde,
würde seine Ausweisung angeordnet werden.

Bei Schluß der Sitzung der gesetzgebenden Versammlung,
in der die Aufhebung der ParlamentSimmunilät von 58
kommunistischen Abgeordneten beschlossen wurde , verhaftete
die Belgrader Polizei die Mitglieder der ExekutioausschuffeS
der kommunistischen Partei.

Vom 15. August an stellt sich tn Berlin der Preis für
das 1900 Gramm -Brot gegen Marken auf 6,95 Mark . Der
Preis für zwei Schrippen auf 45 Pfennig.

Aus München wird dem Berl . Lok. Anz ." gemeldet , daß
sich gegen den künftigen Reichsrat eine von Bayern aus¬
gehende Bewegung tn Süddeutschland geltend macht.

Die Sachverständigenkommtsfion der Besatzung - Mächte
OberschlestenS hat zu keiner Einigung über eine Teilung
OberschlestenS gelangen können.

Das englische Unterhaus genehmigte 11 875 600 Pfd . Sterl.
zum Bau von vier Schiffen der Noodklafse.

In Berlin sind seit der Erhöhung der LustbarkaitSsteuer
100 Kinos geschloffen worden.

Mutmaßliche» Wetter am Samstag «ad Soauta - .
Trocken und warm.



Amtliche Bek«mttru«ch»»»g.
Die Maul - und Klauenseuche in Dornstetten , Oberamt

Freudenstadt ist erloschen. 485
Nagold, den 4. August 1921. Oberamt : Münz.

Dampfwalz-Betrieb.
Zwei Dampfstraßen wa'zm werden am 6. ds. Mts . die

Straße von Wilvberg nach N 'gold befahren und daran an¬
schließend die Straße zwischen Nrgold —Mötzingen und Bon¬
dorf bis etwa 3 September bearbeiten.

Wenn die von den Walzen zu bearbeitende Stroßenstreck-
oorlibsrgehend abgeschrai.kt ist, haben Reiter und Fuhrwerke
vor den ausgestellten Schranken so lange anzuhalten , bis die
Erlaubnis zum Durchgang gegeben wird.

Talw , den 4. August 1921. 484
Straßen « und Wafferbanamt:

I . V : Geiger.
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Achtung!
KMakrer-

Vereili Ld6r8dsrät.
Am Sonntag»  den 7. August, veranstaltet

der Verein ein 475
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unter Mitwirkung der

o von LKIinnsvn.
o Vs2 Uhr Festzug durch die Straßen.
O Schiffschaukel ist vorhanden . Für Tanzunter
X Haltung ist gesorgt.
27 Vereine und Gönner sind höflich eingeladen.

o Der Festausschuß.
000000000 0000000000 o

Achtung! Achtung!
M ömiita». 7. MMI

veranstaltet der

Wüllllb Mtertilhkiill
im Gasthaus zur „Linde" eine

Tllvj -7  .
Hiezu sind alle Freunde und Gönner herzlich eingeladen.

469 Der Vorstand.

Nagold.

I». M HmnelslW
zu haben bei 451

Metzqer Kraust.

309 pirooirk ^4

1"llkk-2 ckiiyLMM 8 teine
zVürme und Lcirall wolierencl, keuersicirer unci nsgeldsr.
Voll- unci iiotilsleine kür Omks88ung8- urui LcbeiciervSncie.
Ebenbürtig Lack8teinen unci rkeini8cken 8ckrvemm8teinen
8ül!l! Kun8t8t6in^ki'Irv Hielc L6o. l̂orrkeim

ksdr !K ll. Lsger kkromlork . 8ial . Lmmingsn b. Xagolcl
1631 ?ern8precker dlsgolci dir 61.

ktlMIIeil
m!tLüläruek kerNgl rsßed
k. l . r » ,

Zu dem heute abend v»9 Uhr im »Traubensaal"
ftattfinoenden

Unterhaltungs - und
Familien -Abend

oerbvvde»mitLichMdttoorttas über deuReMkaual
werden die Mitglieder mit ihren Angehörigen herzlich einge¬
laden. Geiste sind willkommen. 471

DaW demlritW Partei.
..
ll ! !! !! ll >iltl ! ! ! l ! !Üt ! llesülltSZ lakelMtrünk.. . .

ilesiizelimkiiglleil

Irilikt in Litronen-, Nimbeer- und
Wcilct mei8ter-^ roma,

.. »nimm « L"- -5 K-
m'8cbunK von Vkin unci s,8
^akelZetränk. 472

yusi 11318-Vorzüge : Woblbekömmiick kür Oe8uncke unci
Kranke. Ner8teIIunA in fester Weise mittei8 neuzeitlichen,

gröberen dl38ckin6ngnlagen, b^ ieni8ck.
— blebersii erkäitiicb  —
LsstsIIuoxso nekmen entgegen,

suck in allen übrigen Oueiienpiostukten.

kalinkokstr S6u 89.

AlLovr « lHv» 88vrL » l»rilL.

wird in meiner, neuzeitlich eingerichteten
bekannt leistunarfähigen

im Lohn fachgemäß verai beitet, wofür ich
mich bestens empfehle

Selksdrik DitLingen
419 am Bahnhof

UnKe » AlüIIvr.
kostscberir dlr. 97, Stuttgart.
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vor Lvovdevvsiedsn. rext ckie kresslnst irr bodem lüs.8»8
»n. Vorrüe-I. Lrükkimiv̂smittsI kür Riaä«-r, ?keräs, 8ed»k«
nuä Lauivotisii. Olünreuä bsiratsebtet. Vom Rsiebsmivist. kür
Lrnükr. u. Iilluäv. ram Verksak xensdmî t . ksket e». 2kkü. dl. 4.-.

2u baben: dla^olst: Oebr. Nenn , UörvenstroA. unst
Serx L Scbmist; Hltenatels : Okr. Surgksrst jr. ;
LSoinxsv : 3skod8roü ; Ldkausen : ^ ux . KsLIsr;
Oültllngsn : O. Scblmpk; Nalterbacb : ^ potkeke;
Nord : Stasttstrô erle >V. I êtocbs ; lUöhlnLen:
^V. Kullmaul ; Oberlckvanstork : Nanstiun ^ Lpiek;

VVilstberk: kr. Oarle.

LkdrverlrAgv empiiskit 6. W. rai8si-.
Eine gme s48l

Milch-
Ziege

verkauft

Mich Sp 'tzen- erger
Rohrdorf.

Fahr,Mr bei S . M. Zkisrr.

Ois wsIlbsrUtimtsn L
Zpieltsxe vom 18. Juli sb
jeüea mittvocb , 8sm»ts8

Aul üer xrökten ?re»iciitdllline üer Veit , 2M m
breit und Ivo m tief. Unter l.eitunß! und /UitvirkunL
der berükmten bsver. Lbristus- und ludssderstelier

Oebr. tdolk ». Sa. kss,-
»seiit, unter 2usrunde-
ieAunk des siten Oder-
rnnmergsuer vrtexte ».jeden

und Lonntse, sowie »n
k̂- iertsxen di, Lnde Zenternder. An«sn8 . I.N vbr,
Lnde 7 vbr . ISO« Aiilwirkende, Lküre, Orckester
Oreei. 9000? IStre. _28 VI«
prosvelcte trosteulo» durcb die Vorverlrauksslelic: ikkevrilrurd « uttt »»rt , ikbrettrrrvx I ttr .,IS» :: V«rni7iir87».

Sckulen und Vereine erbrüten ? reisermLüî unx.

> ^ ssroibufg i. Vn . ^
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Zu der am Montag , den 8. August , nachmttt . 1 Uhr
im Gasthaus z. »Traube " in Nagold  staufiudendenaußerordentlichen

werden sämtliche Bäckermeister und M .hlkleinhändler des
Bezirks eingeladen.

Tagesordnung:
1) Aufklörung über den künftigen Einkauf des freien

Mehles.

3) Gelegenheit zum Eintritt in die Genossenschaft fürdie «och Fernstehenden.
4) Verschiedenes. » 40»

2) Entgegennahme vo« Bestellungen auf sofort «reif,
bares 65 » »Weißmehl . Brotmehl . Kleie . Futtermehl.

3) Gelegenheit zum Eintritt in die Genossenschaft für

Pünktliches und vollzähliges Erscheinen wird erwartet.

Der Vorstand und Aufsichtsrat.
Auf Eir.fuhrzusatzmarke 1

entfallen 470

600 gr Grieß
zu 190 per Pfund , der
b»st SchittenhelmF >edr., Raas
Albert, Raufer We., Gaur
Flaschnermeisterund Konlum-
veretn abgeholt werden kann.

2. August 1921.
Städt Nohrungsmittelamt.

Ksrtsn
mil neuen ^ uknukmen I

von Xsxolck sinst
einZelrokken bei

Nagold. 479

kdmer-
und

empfiehlt

Gustav Heller.
oooooooooooaoooooooMusikksus

Netterer
kkorsbeim , Oe8tiicbe 56.

Aller Be>kauf zu ver-
>uüustigeu billigen Preisen

Großr KkparatnrwrrkMte
für alle Justrümeotei« Kauft.
2S08f Otstliche 56
soaooaoooooaooooooo

Ki ' vbv freuliö
bereuet Ihnen das mit
vielen B ldern geschmück.e

Sonderheft des
»Schwäb . Bund"

Der üoäeilsev.
Za 6 50 oori ätiq bei

ülletidsnälung Kaiser
tisgolck

Stuttgarter
MMrSmi

färbt und reinigt alles gut.
1 Annahmestelle:
Fra» Frida Stitkel. N>a»ld.

3m Schleifen

und Polieren
von Eßbesteck.Taschenmesser,
Rast. rmrffer.Apparatmesser,
Scheren, (alt Besteck wird
wie neu ) empfiehlt sich
Knrl Rothacker, Calw
«7» Haggcifse 192.

Samstag.  den 6. Au,^
abends 7 « hr

findet bei gurrst. Witterung
auf der Burg Hohen --
Nagold  ein

^iigkiill-kku!
statt, veranstaltet vomSchüler-
Btbelkreis Darmstodt , wozu
jeder, der Interesse hat, be-
sond.-rs die Jugend , herzlich
eingeladen wird. 482

Handlich! Uebersichtlichl
Unentbehrlich skr jeden
wvmbg . Siaalsbeamten

und Lehrer

Die Mtemderg.
BessliliiiBlirilmr

mit kurzen Erläuterun¬
gen, Sachverzeichnis,

PenstonsberechnungS- u.
Gehallstafeln , soiyie den

württ . AusführungS-
bestimmungen eic.
Preis Mk . 0.- .

Vorrätig bei

G . w . Iaiser
Buchhandlung Nagold.

Verkaufe 3,2 sechs Wochen
alte d irische

Hill, wolfsgrau , mit Stamm^
bäum. Beide Eltern sehr große-
Hunde. Vater kann als Schutz»
Hund vorgeführt werden.

Giilkdmsl, Ehr.
474 Ebershardt.
Zu verkaufen: 4 zweijährige

EulenL
Enterich.

Wo ? sagt die Geschäfts-
stelle d. Bl . 478

PllltlN - SllW»

MkWMllt-
PGer

U empfiehlt

G . w .Zatser ,Buchhdlg.
Nagold.
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